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Kurzfassung 

Das Forschungsprogramm StartClim widmet sich seit 2008 dem Thema Anpassung an den 
Klimawandel. In StartClim2017 befassten sich die Projekte mit Fragestellungen verschiede-
ner Themenbereiche. Ein Projekt thematisierte die Auswirkungen des Pariser Übereinkom-
mens auf Österreich, zwei Projekte beschäftigten sich mit Extremwetterereignissen im Kli-
mawandel und ein Projekt forschte im Themenbereich Klimawandel und Gesundheit. 

 

 

Neben der volkswirtschaftlichen Bedeutung der heimischen Bau- und Immobilienwirtschaft, 
haben die von ihr produzierten und betriebenen „Güter“ (Gebäude, Infrastrukturen) großen 
Einfluss auf das Klima und die gesamte Umwelt. Durch die lange Lebensdauer von Immobi-
lien und Sanierungszyklen von mindestens 30 Jahren, haben Investitionen eine sehr langfris-
tige Wirkung. Anhand von 14 qualitativen ExpertInneninterviews mit EntscheidungsträgerIn-
nen von zwölf repräsentativen Unternehmen aus den Bereichen Bauträger, Baufirmen, Bau-
herrenberater und Bauproduktehersteller und einem abschließenden ExpertInnenworkshop, 
wurden die Rahmenbedingen für klimafreundliches Bauen in Österreich, sieben zukunftwei-
sende Ansätze und die erforderlichen zu setzenden Maßnahmen zur Umsetzung dieser An-
sätze erarbeitet. Als besonders relevante physische Auswirkung des Klimawandels auf die 
heimische Bau- und Immobilienwirtschaft wurde die zunehmende Hitzebelastung identifiziert. 
Diese wirkt sich sowohl auf die Errichtungsphase (Hitzebelastung der Bauarbeiter, Verschie-
bung der Bausaison, …) als auch auf die Betriebsphase (Verschattung, Kühlung, …) eines 
Gebäudes aus. Die zunehmende Hitzebelastung ist deutlich zu erkennen. Die interviewten 
ExptertInnen sind ebenfalls der Meinung, dass das Bewusstsein für Klimaschutzmaßnahmen 
in der heimischen Bau- und Immobilienwirtschaft gering ausgeprägt ist. Im Gegensatz zur 
weitläufigen Auffassung ist klimafreundliches Bauen nicht der relevante Kostentreiber am 
Bau. Für eine erfolgreiche Umsetzung der Paris-Ziele benötigt es u.a. eine Ökologisierung 
des Steuersystems, die Abschaffung von Steuervorteilen für fossile Energieträger, die Ver-
ankerung von Klimaschutz im Mietrecht z.B. mittels Energiecontracting und Maßnahmen zur 
Erhöhung des Bewusstseins für Klimaschutzmaßnahmen beim Endverbraucher. 

 

 

Das Projekt StartClim2017.B – SEVERE untersuchte die Bedeutung von kleinräumigen 
Starkniederschlägen als Auslöser von Naturgefahren. Im Zuge des Projektes wurden Infor-
mationen über die Bedingungen gesammelt, unter denen Naturgefahren wie Muren, Han-
grutschungen oder Sturzfluten durch Niederschlagseinwirkung ausgelöst werden können. Zu 
diesem Zweck wurden zahlreiche Gespräche mit ExpertInnen aus den Themenbereichen 
Hydrologie, Geomorphologie, Geologie und Meteorologie geführt und der aktuelle Stand der 
Forschung aus der Literatur erhoben. Zusätzlich wurden dokumentierte Schadensereignisse 
infolge von Wettereinflüssen aus der VIOLA-Datenbank der ZAMG zusammen mit hochauf-
gelösten Niederschlagsdaten aus dem SPARTACUS-Datensatz statistisch ausgewertet. Die-
se Auswertung sollte als Basisinformation darüber dienen, inwiefern Ereignisniederschläge 
allein schon sichere Aussagen über das niederschlagsbedingte Naturgefahrenrisiko zulas-
sen. Sowohl die statistische Evaluierung als auch die Expertengespräche und die Literatur-
recherche ergaben, dass die physischen Prozesse, die zur Auslösung von Naturgefahren 
führen sehr komplex sind, und zusätzlich zum Niederschlag eine Reihe weiterer lokaler Ein-
flussfaktoren für die Verursachung niederschlagsbedingter Schäden zum Tragen kommen. 
Des Weiteren müssen Verfahren entwickelt werden, die eine präzisere Einschätzung der 
Dauer und Intensität von Ereignisniederschlägen zulassen, da einzelne Niederschlagsdaten-
sätze, etwa auf Tagesbasis, für kleinräumige Ereignisse noch keine ausreichende Informati-
on liefern können. Auf der Grundlage dieser Erkenntnisse wurden Konzepte für fortführende 
Forschungsvorhaben in einem fächerübergreifenden Projektkonsortium erarbeitet. 
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Es wird erwartet, dass Klimaveränderungen die Häufigkeit, Intensität und Saisonalität von 
extremen Wetterereignissen beeinflussen, wodurch sich neue Herausforderungen für die 
Bewältigung von Naturgefahren ergeben. Dieser Wandel, in Verbindung mit sozioökonomi-
schen Veränderungen im Alpenraum, stellt EntscheidungsträgerInnen und Interessensvertre-
terInnen in Bezug auf das Katastrophenmanagement vor neue Herausforderungen (z.B. be-
troffene Gemeinden, Regierungen, Behörden und WissenschaftlerInnen). Die systematische 
Dokumentation von Ereignissen und die gezielte Verarbeitung der Information leisten einen 
wichtigen Beitrag, um sich auf Naturgefahren besser vorzubereiten.  

Es wird erwartet, dass Klimaveränderungen die Häufigkeit, Intensität und Saisonalität von 
extremen Wetterereignissen beeinflussen, wodurch sich neue Herausforderungen für die 
Bewältigung von Naturgefahren ergeben. Dieser Wandel, in Verbindung mit sozioökonomi-
schen Veränderungen im Alpenraum, stellt EntscheidungsträgerInnen und Interessensvertre-
terInnen in Bezug auf das Katastrophenmanagement vor neue Herausforderungen (z.B. be-
troffene Gemeinden, Regierungen, Behörden und WissenschaftlerInnen). Die systematische 
Dokumentation von Ereignissen und die gezielte Verarbeitung der Information leisten einen 
wichtigen Beitrag, um sich auf Naturgefahren besser vorzubereiten.  

Das Projekt EXTEND macht sichtbar welche AkteurInnen aus den Bereichen Verwaltung, 
Versicherung, Infrastrukturunternehmen, Forschung oder Blaulichtorganisationen in Öster-
reich Daten sammeln, beispielsweise nach einem Hochwasser. Der Blick über die Landes-
grenzen zeigt einen Vergleich mit Dokumentationsmethoden des deutschsprachigen Alpen-
raums (Schweiz, Südtirol, Bayern) und ermöglicht die Definition unterschiedlicher Hauptziele 
für die Daten gesammelt werden: Monetäre Entschädigung, Schadenstatistik, Erkenntnisge-
winn (Trendanalysen, Prozessverständnis, Meteorologie), Planung (u.a. Gefahrenzonenpla-
nung, Wirkung von Schutzbauwerken) und Leistungsdokumentation von Katastrophenein-
sätzen. 

Allerdings werden die Folgen von Katastrophen auch durch soziale Aspekte in der betroffe-
nen Bevölkerung, wie z.B. durch Alter, Geschlecht, Einkommen, oder soziale Netzwerke be-
einflusst. Sie können dazu beitragen, wie widerstandsfähig eine Gemeinschaft ist und wie 
schnell und gut diese sich nach einer Katastrophe erholen kann. Mittels internationaler 
„Good Practice Beispiele“ zeigt das Projekt EXTEND daher den Mehrwert der Erhebung so-
zialer Faktoren auf und entwickelt einen Muster-Erhebungsbogen für die Aufnahme sozialer 
Aspekte nach Starkregenereignissen, insbesondere nach Hochwasserereignissen. 

 

 

Im Sommer 2017 wurde ein Projekt zur Überwachung von Eiablagen von neobiotischen 
Stechmücken der Gattung Aedes in fünf Bundesländern Österreichs - Tirol, Kärnten, Wien, 
Niederösterreich, Steiermark und Burgenland - durchgeführt. Dafür wurden so genannte 
„Ovitraps“, die unter Anderem von mitwirkenden Citizen Scientists in deren Gärten aufgestellt 
wurden, verwendet.  

Eier der asiatischen Tigermücke (Ae. albopictus), einem bedeutenden Überträger von Arbo-
viren, wurden in keinem der teilnehmenden Bundesländer gefunden, während die japanische 
Buschmücke (Ae. japonicus) in Niederösterreich, der Steiermark und dem Burgenland nach-
gewiesen wurde. In Wien und Kärnten waren alle Fallen negativ für Ablagen von Aedes-
Eiern. Mit dem vorliegenden Projekt zeigen wir den Nutzen von einfachen Überwachungs-
maßnahmen von Stechmücken unter der Verwendung von Ovitraps durch Citizen Scientists. 
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1 Das Forschungsprogramm StartClim 

Das Forschungsprogramm StartClim ist ein flexibles Instrument, das durch die kurze Laufzeit 
und die jährliche Vergabe von Projekten rasch aktuelle Themen im Bereich Klimawandel 
aufgreifen kann. Es wird von einem Geldgeberkonsortium finanziert, das derzeit neun Institu-
tionen umfasst: 

o Bundesministerium für Nachhaltigkeit und Tourismus (vormals Bundesministerium für 
Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft) 
(seit 2003) 

o Bundesministerium für Gesundheit 
(2005, 2006, 2007) 

o Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Forschung (vormals Bundesminis-
terium für Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft) 
(seit 2003) 

o Land Oberösterreich 
(seit 2012) 

o Österreichische Bundesforste  
(von 2008 bis 2016) 

o Österreichische Nationalbank  
(2003, 2004) 

o Österreichische Hagelversicherung  
(2003, 2004, 2006, 2007, 2008) 

o Umweltbundesamt GmbH 
(2003) 

o Verbund AG  
(2004, 2007) 

Seit 2008 widmet sich StartClim Themen zur Anpassung an den Klimawandel. Seit Start-
Clim2012 hatte das Programm zum Ziel, die Umsetzung der nationalen Anpassungsstrategie 
für Österreich mit wertvollen wissenschaftlichen Beiträgen zu unterstützen. 

Die vier Teilprojekte in StartClim2017 behandeln verschiedene Aspekte, die für die Anpas-
sung an den Klimawandel in Österreich von Bedeutung sind. Darin geht es um  

 Das Übereinkommen von Paris und die Auswirkungen auf die heimische Bau- und 
Immobilienwirtschaft 

 Evaluierung Extremwetterbedingter Schadensfälle 

 Dokumentation von physischen und sozialen Aspekten der Folgen von Extremwetter-
ereignissen 

 Monitoring neobiotischer Stechmücken in Österreich 
 

Im vorliegenden, zusammenfassenden Kurzbericht werden die Ergebnisse aller Teilprojekte 
kurz und allgemein verständlich beschrieben. Dieser Bericht erscheint auch in englischer 
Sprache. Die ausführlichen Berichte der einzelnen Teilprojekte sind in einem eigenen Sam-
melband zusammengefasst, der ebenso wie die Teilprojekte auf der StartClim-Webpage 
(www.startclim.at) elektronisch erhältlich ist. Zusätzlich wird ein Folder mit einer Kurzzusam-
menfassung der Ergebnisse in beschränkter Auflage erstellt. 
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2 StartClim2017.A: ClimBau - Das Übereinkommen von Paris und 
die Auswirkungen auf die heimische Bau- und Immobili-
enwirtschaft 

Die Bau- und Immobilienwirtschaft hat einen wichtigen Stellenwert in der österreichischen 
Wirtschaft, sowohl was den Beitrag zum BIP, die Beschäftigungswirkung, als auch direkte 
und indirekte Umwelteffekte betrifft. Rund 6,5% des BIP und 7% der Beschäftigten (Statistik 
Austria 2015) sind dem Bauwesen zuzurechnen. Wird die Baustoffindustrie (inkl. der Baulo-
gistik) und die Immobilienwirtschaft miteinbezogen, erhöht sich dieser Prozentsatz erheblich.  

Neben der volkswirtschaftlichen Bedeutung der Bau- und Immobilienwirtschaft haben die von 
ihr produzierten und betriebenen „Güter“ (Gebäude, Infrastrukturen) großen Einfluss auf das 
Klima und die gesamte Umwelt. Durch die lange Lebensdauer von Immobilien und Sanie-
rungszyklen von mindestens 30 Jahren, haben Investitionen eine sehr langfristige Wirkung.  

Das Übereinkommen von Paris zum Schutz des Klimas sieht für die Industrieländer (und 
somit auch für Österreich) einen weitgehenden Verzicht auf den Einsatz fossiler Energieträ-
ger und eine Reduktion der Treibhausgasemissionen um mindestens 80% (bezogen auf 
2005) bis Mitte dieses Jahrhunderts vor. 

Um die Zukunfts- und Wettbewerbsfähigkeit der Bau- und Immobilienwirtschaft zu sichern, 
müssen in Hinkunft die direkten und indirekten Folgen des Klimawandels sowie die im Sinne 
des Paris-Übereinkommens zielführenden regulatorischen Auflagen zum Schutz des Klimas 
transparent in den Planungs- und Entscheidungsprozessen der Unternehmen verankert  
werden.  

Anhand von 14 qualitativen ExpertInneninterviews mit EntscheidungsträgerInnen von zwölf 
repräsentativen Unternehmen aus den Bereichen Bauträger, Baufirmen, Bauherrenberater 
und Bauproduktehersteller und einem abschließenden ExpertInnenworkshop, wurden die 
Rahmenbedingen für klimafreundliches Bauen in Österreich, sieben zukunftweisende Ansät-
ze und die erforderlichen Maßnahmen zur Umsetzung dieser Ansätze erarbeitet.  

Als besonders relevante physische Auswirkung des Klimawandels auf die heimische Bau- 
und Immobilienwirtschaft wurde die zunehmende Hitzebelastung identifiziert. Diese wirkt sich 
sowohl auf die Errichtungsphase (Hitzebelastung der Bauarbeiter,  Verschiebung der Bau-
saison, …) als auch auf die Betriebsphase (Verschattung, Kühlung, …) eines Gebäudes aus. 
In Fehler! Verweisquelle konnte nicht gefunden werden. ist der bereits zu beobachtende 
Anstieg der Hitzetage (Tmax > 30 °C) für Wien dargestellt. Die zunehmende Hitzebelastung 
ist deutlich zu erkennen. 

Die interviewten ExpertInnen sind ebenfalls der Meinung, dass das Bewusstsein für Klima-
schutzmaßnahmen in der heimischen Bau- und Immobilienwirtschaft gering ausgeprägt ist. 
Im Gegensatz zur weitläufigen Auffassung ist klimafreundliches Bauen nicht der relevante 
Kostentreiber am Bau. Die Kosten für Stellplätze und für eventuell zu Strenge technische 
Auflagen (z.B. Brandschutz) übersteigen die Kosten für Klimaschutzinvestitionen um ein Viel-
faches.  

Es fehlen derzeit die wirtschaftlichen und politischen Anreize. Die Einführung einer CO2-
Steuer, die vorzeitige Abschreibungen für Klimaschutzinvestitionen oder auch die steuerliche 
Begünstigung von „ökologisch-sozialen“ Immobilienfonds können ein wichtiges Signal setz-
ten. Auch wird die verstärkte Förderung von thermischen Sanierungen, der Abbau von Barri-
eren für den Energieaustausch für Privatpersonen und das Beenden der Subventionspolitik 
für fossile Energieträger als unterstützend empfunden. 

Eine klimaschutzorientierte Raumplanung wird als sehr wesentlich angesehen. Diese kann 
jedoch nur erfolgreich sein, wenn örtlicher Eigennutz hintangestellt wird und die Planung 
überregional erfolgt. Um einer weiteren Zersiedlung entgegen zu wirken, ist auch die Revita-
lisierung von Zentren und Ortskernen erforderlich. 



Endbericht StartClim2017 

StartClim2017 Seite 12 

Nicht nur die Planung- und Errichtungsphase sondern auch der Betreib, die zyklischen Sa-
nierungsarbeiten und der Abriss bzw. die Entsorgung einzelner Gebäudeteile oder des Ge-
samtgebäudes gehören betrachtet. Bereits bei der Errichtung soll daher, nach Auffassung 
der StudienteilnehmerInnen, ein passendes Rückbaukonzept erstellt und auf die Recycel-
barkeit der eingesetzten Baustoffe geachtet werden.  

Die „High but less Tech“ - Bauweise wird präferiert. Darunter wird die Integration von Tech-
nologie in die Bautechnologie selbst verstanden (z.B. die Bauteilaktivierung zur Raumhei-
zung und -kühlung) und weniger die „Bestückung“ von Gebäuden mit Technologie. Diese 
energieeffiziente Bauweise benötigt nur wenig Technik zur Steuerung und weist einen redu-
zierten Investitionsbedarf und damit eine geringe Störanfälligkeit und Wartungsbedarf als 
„High Tech“ gebaute Gebäude auf. 

 

 

 

Abb. 1: Anzahl der Hitzetage (Tmax > 30 °C) pro Jahr an der Station Wien Hohe Warte (Einzeljahre 
sind Balken, 20 jährige Glättung ist Linie). Während in der ersten Hälfte des 20. Jhd. etwa 5 
Hitzetage pro Jahr im Mittel vorkommen, steigt die Anzahl in der zweiten Hälfte auf mehr als 
10. Im 21. Jhd. liegt das Mittel bereits bei etwa 20 Ereignissen und in Extremjahren werden 
etwa 40 Hitzetage erreicht. (Datenquelle ZAMG) 
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3 StartClim2017.B: Skalenübergreifende Evaluierung Extremwet-
ter-bedingter Schadensfälle (SEVERE) 

Berichte von Schadensfällen infolge extremer Wetterbedingungen sind gerade in der Som-
mersaison beinahe täglich in den Medien zu finden. Ein Grund dafür sind die teils heftigen 
Gewitter, die typisch für diese Saison sind, und nicht selten innerhalb kurzer Zeit in kleinen 
Gebieten für Verwüstungen sorgen können. Durch ihre Häufigkeit verursachen sie in Summe 
große Schadensbeträge und viel menschliches Leid. Zudem legen Studien, die im IPCC-
Bericht zusammengefasst wurden, nahe, dass die Intensität heftiger Starkniederschlagser-
eignisse in Zukunft im Zuge des Klimawandels sogar noch zunehmen könnte. Nicht zuletzt 
deshalb stehen wetter- und klimabedingte Extremereignisse im Fokus der österreichischen 
Anpassungsstrategien. 

Um das Risiko kleinräumiger Starkniederschläge und deren Folgen abschätzen zu können 
und darauf mit entsprechenden Maßnahmen zu reagieren, wird eine genaue Kenntnis der 
Vorgänge, vom Einfluss der Großwetterlage auf die Niederschlagsbildung, vom Niederschlag 
auf die dadurch ausgelösten Naturgefahren wie Muren oder Überflutungen und vom Auftre-
ten und der Intensität der Naturgefahrenereignisse auf die tatsächliche Schadwirkung benö-
tigt. Das Projekt SEVERE hat sich zum Ziel gesetzt, eine Grundlage für diese Kenntnisse zu 
legen und Strategien zu entwickeln wie die genannten Prozesse realitätsnah und anwen-
dungsorientiert untersucht werden können. Denn gerade für kleinräumige Extremereignisse 
existieren häufig nur Studien für ausgewählte Einzelfälle und auch die Datenbasis für die 
Untersuchung dieser Fälle ist oft lückenhaft oder schlichtweg zu grob, um die unterschiedli-
chen Risikofaktoren ausreichend zu beschreiben. 

Im Rahmen von SEVERE wurden daher, ausgehend von dokumentierten wetterbedingten 
Schadensfällen aus der VIOLA-Datenbank, die Niederschläge, die zu diesen Ereignisse führ-
ten, untersucht. Für diesen Zweck wurden jeweils Niederschlagsdaten für die betroffenen 
Gemeinden extrahiert und in Relation zur Niederschlagsklimatologie gesetzt.  

In vielen Fällen zeigte sich, dass die Niederschläge, die das dokumentierte Naturgefahrener-
eignis auslösten, tatsächlich im klimatologisch extremen Bereich angesiedelt waren. In ca. 
50% der Fälle traf dies jedoch nicht zu. Dies bedeutet, dass die Zusammenhänge zwischen 
dem gefallenen Niederschlag und der Auslösung von Überflutungen und Muren sehr kom-
plex sind, und nicht durch eine einfache Statistik beschrieben werden können. 

Um hierfür eine sinnvolle Strategie für weiterführende Forschungsvorhaben zu entwickeln, 
wurden intensive Gespräche mit ExpertInnen aus den Bereichen Hydrologie, Geologie und 
der Naturgefahrenforschung geführt und die gewonnenen Informationen durch eine entspre-
chende Literaturstudie ergänzt. 

Eine weitere Problematik, die sich im Zuge der Auswertungen zeigte, betrifft die Erfassung 
der Extremniederschläge selbst. In einigen Fällen konnte ein dokumentiertes Schadereignis 
aufgrund mehrerer Medienberichte Ort und Zeit eindeutig zugeordnet werden, der für den 
betroffenen Zeitraum und das Gebiet erfasste Niederschlag fiel jedoch auffallend gering aus. 
Als Beispiel dafür ist etwa das Gewitter mit Starkregel und Hagel im Raum Kleinarl/Wagrain 
vom 08.06.2003 zu nennen (Abb. 2). Laut Schaddokumentation traten durch das Unwetter 
Wildbäche über die Ufer treten und Brücken wurden zerstört. Weder die umliegenden meteo-
rologischen und hydrologischen Stationen, noch die gegitterten Datensätze, die teils auch 
Radar miteinbeziehen, zeigten mehr als ein paar Millimeter Niederschlag – viel zu wenig, um 
derartige Verwüstungen hervorzurufen. Ein Grund für die unzureichende Erfassung der Nie-
derschlagssituation sind einerseits eine für kleinräumige Ereignisse zu geringe Stationsdich-
te und andererseits Abschattungseffekte im Gebirge, die zu Fehlinterpretationen der Radar-
informationen führen. 
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Abb. 2: Niederschlagsanalysen (Ausschnitt Salzburg) vom 08.06.2003 aus a) SPARTACUS und b) 
INCA. Beide Analysen erfassen den Zeitraum 8.6.2003 7h (MESZ) bis 9.6.2003 7h. Der rote 
Punkt markiert das von Schäden betroffene Gebiet um Kleinarl/Wagrain und zeigt, wie wenig 
Niederschlag in der unmittelbaren Umgebung des Ereignisses aufgezeichnet wurde. 

 

Um dem Umstand der teilweise „unsichtbaren“ Ereignisse in den meteorologisch-
hydrologischen Datenquellen gerecht zu werden müssen in Zukunft möglichst alle verfügba-
ren Datensätze kombiniert zu Beurteilung herangezogen werden. Dabei besteht die Notwen-
digkeit, Tagesdaten (höhere Stationsdichte, lange Zeitreihen) mit Sub-Tagesdaten (geringere 
Stationsdichte) zu ergänzen. Dadurch kann eine präzisere Einschätzung der tatsächlichen 
Intensität und Dauer der Niederschlagsereignisse und somit ihres Schadenspotentials erfol-
gen. Auch Möglichkeiten der verstärkten Einbindung der Bevölkerung in die Beobachtung 
und Dokumentation von extremen Wetterereignissen werden diskutiert für zukünftige Projek-
te in Betracht gezogen.  

Mit dieser Kombination, vermehrter Berücksichtigung der komplexen Prozesse, die durch 
Niederschlagseinwirkung auftreten sowie einer Erweiterung und Prüfung der Datenbasis be-
stehen gute Aussichten darauf, die auf SEVERE aufbauenden geplanten Forschungsansätze 
erfolgreich in die Tat umzusetzen, etwa eine Verbesserung anwenderorientierter Warnungen 
und die Abschätzung des zukünftigen Schadrisikos durch kleinräumige Extremereignisse. 
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4 StartClim2017.C: EXTEND (EXTreme EveNts Documentation) Do-
kumentation von physischen und sozialen Aspekten der Folgen 
von Extremwetterereignissen 

Die BewohnerInnen des Alpenraums sind seit jeher Naturgefahren ausgesetzt und Extre-
mereignisse führen regelmäßig zum Verlust von Menschenleben sowie ökonomischen und 
ideellen Werten und zu Schäden an Gebäudebestand und Infrastruktur. Beobachtungen kli-
matischer Veränderungen deuten darauf hin, dass sich Niederschlagsmuster in ihrer Häufig-
keit und Saisonalität verschieben. Um auf diese zukünftigen Veränderungen nachhaltig rea-
gieren zu können, ist eine anpassungsfähige Gesellschaft gefordert. Zur Abschätzung des 
Gefährdungspotentials von Naturgefahren werden Aufzeichnungen der Folgen (Einwirkun-
gen, Schadensdaten) vergangener Ereignisse benötigt. Die Intensität der Schäden und ge-
sellschaftlichen Folgen hängt jedoch neben den Prozesseigenschaften wie Größe und Inten-
sität auch von der physischen, ökonomischen und sozialen Vulnerabilität der betroffenen 
Bevölkerung ab. Somit spielen soziale Aspekte (z.B. Alter, Geschlecht, Einkommen, soziale 
Netzwerke) eine zentrale Rolle in der Bewältigung von Naturgefahrenereignissen.  

Das Projekt EXTEND untersucht auf Basis von Literaturrecherche, ExpertInnen-Befragung 
und einem Expertsworkshop den aktuellen Stand standardisierter Ereignisdokumentationen 
nach Extremwetterereignissen im deutschsprachigen Alpenraum (Österreich, Schweiz, Bay-
ern und Südtirol) und geht der Frage nach, inwieweit soziale Aspekte bereits in Dokumenta-
tionen implementiert sind und welcher Mehrwert sich daraus ergibt. 

Analysen vergangener Ereignisse ermöglichen eine bessere Vorbereitung auf zukünftige 
Ereignisse. Die Recherche zeigt, dass Aufzeichnungen über Naturgefahrenereignisse der 
vergangenen Jahrhunderte vor allem Chroniken, Forschungsaufzeichnungen und Zeitungs-
meldungen entstammen, während sich standardisierte Dokumentationen im Alpenraum vor 
allem in den letzten 20 bis 30 Jahren ausgehend von den Projekten DOMODIS und DisALP 
und durch neue technologische Möglichkeiten (in Form von Datenbanken) etablierten. In 
Österreich erheben eine Vielzahl an Verwaltungseinrichtungen, Versicherungen, Infrastruk-
turunternehmen, Forschungseinrichtungen und Blaulichtorganisationen Daten nach Naturge-
fahrenereignissen. Die Motive hinter Dokumentationen sind divers und demnach die Auf-
zeichnungen der Ereignisse oftmals schwer vergleichbar. Folgende Hauptverwendungszwe-
cke wurden identifiziert: Monetäre Entschädigung, Schadenstatistik, Erkenntnisgewinn 
(Trendanalysen, Prozessverständnis, Meteorologie), Planung (u.a. Gefahrenzonenplanung, 
Wirkung von Schutzbauwerken) und die Leistungsdokumentation von Katastropheneinsät-
zen.  

Standardisierte Leitfäden und Erhebungsmethoden sind in der Regel vorhanden und finden 
Anwendung. Standardisierung bedeutet in diesem Zusammenhang, dass zumindest Anga-
ben zu Minimaldaten – was ist wann, wo, wie und warum passiert, beziehungsweise von 
wem wurden die Daten erhoben (5W-Standard) – gegeben sein müssen, damit ein Ereignis 
in eine Datenbank aufgenommen wird. Was die Qualität der Standardisierung betrifft, so er-
geben sich jedoch wesentliche Unterschiede, je nachdem, ob die Dokumentation vor Ort 
bereits standardisiert abläuft oder Datenbanken auf verfügbare Datensätze zugreifen und 
diese dann nach einem standardisierten Schema verwalten. Ein wichtiges Ziel ist demnach 
die Sicherstellung der Qualität und Vergleichbarkeit von Daten zu Extremwetterereignissen 
auf europäischer Ebene, da sich Naturgefahren nicht an administrativen Grenzen halten. 
Ebenso wichtig ist die Stärkung einer Standardisierung der Terminologie in Ereignis- und 
Schadendokumentationen aller AkteurInnen im Alpenraum (nach internationalen Standards). 

Mit der Qualitätssicherung und der Standardisierung der letzten Jahre ist einhergegangen, 
dass Personen speziell als DokumentarIn ausgebildet werden, wobei die Notwendigkeit an 
Schulungen zur Verwendung neuer Technologien bei der Primärerhebung identifiziert wurde. 
Darüber hinaus sehen ExpertInnen das Potential von Citizen Science Methoden vor allem in 
der Zulieferung von Daten wie Fotos und Videos von Schäden oder dem Ereignisablauf.  
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Anhand der Analyse kann festgestellt werden, dass derzeit primär Informationen zum Pro-
zessablauf oder monetäre Schäden erhoben werden, soziale Faktoren werden hingegen in 
den untersuchten Dokumentationen kaum explizit abgefragt. Dabei haben demographische 
Merkmale, sozioökonomischer Status, Eigentumsverhältnisse etc. einen wichtigen Beitrag im 
Umgang mit Naturgefahren. Die Möglichkeit der Integration sozialen Aspekte wurde von den 
ExpertInnen kritisch gesehen, wichtig ist auch der Hinweis, dass sich der Erhebungsaufwand 
nicht drastisch erhöhen dürfe. Soziale Aspekte und deren Einfluss auf die Vulnerabilität spie-
len nach Meinung der Befragten vor allem im Vorfeld bei der Erstellung von Katastrophen- 
und Einsatzplänen, in Fallstudien und in der Forschung eine wichtige Rolle.  

Grundsätzlich kann festgestellt werden, dass das Verständnis über Einflussfaktoren, die zur 
Entstehung von Vulnerabilität führen, gestärkt werden muss. Aus der Literaturrecherche und 
dem Expertsworkshop wurde deutlich, dass der Ansatz der community resilience einen wich-
tigen Beitrag diesbezüglich leisten kann, was in Form von Fallstudien untersucht werden soll. 
Neben Case-Studies ist zur Stärkung von resilienten Gemeinschaften im Sinne des „Build 
Back Better (BBB)"-Ansatzes die Erhebung von demographischen Indikatoren und nach Ge-
schlecht disaggregierter Daten der betroffenen Bevölkerung von Extremwetterereignissen 
sinnvoll. Zwar werden Befragungen mit der Bevölkerung im Rahmen von Dokumentationen 
bereits durchgeführt, dies erfolgt jedoch selten systematisch, wodurch Einbußen in der Ver-
gleichbarkeit der Erhebungen entstehen. Nicht bei allen Gefahrenarten beeinflussen soziale 
Aspekte die Folgen gleichermaßen, da zum Beispiel Lawinen meist sehr lokale Auswirkun-
gen auf einzelne Objekte haben, wohingegen Überflutungen ganze Siedlungsteile oder auch 
Talschaften gleichzeitig betreffen. Ein mögliches Tool zur Erhebung sozialer Aspekte der 
Folgen von Starkregenereignissen, insbesondere nach Hochwasserereignissen, die zu un-
erwarteten Folgen sowie Katastrophensituationen führen, stellt der Muster-Erhebungsbogen 
EXTEND (Abb. 3) dar. Er zeigt schematisch welche Faktoren für das Verständnis der Folgen 
und die Bewältigung nach Extremereignissen eine Rolle spielen. Der Erhebungsbogen ent-
hält eine Ebene mit Minimalinformation (Ebene 1; nach Rios Diaz und Marin Ferrer, 2018 S. 
24). Zusatzinformation zu Aspekten der sozialen Vulnerabilität (Ebene 2; v.a. nach Cutter et 
al. 2003) und psychosomatischen Aspekten (Ebene 3; nach Bamberg et al. 2018). 

Ebene Thema Faktoren
Gender
Alter
Einkommen
Personen mit besonderen Bedürfnissen
demographische Merkmale
soziodemographischer Status
Eigentumsverhältnisse
Risikowahrnehmung
Bewältigungskapazität
Gesundheit
Nachbarschaftsverhältnisse
Emotionen nach dem Ereignis
Psychosomatische Beschwerden
Rückkehr zur Normalität
Bereitschaft zur Vorsorge
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Abb. 3: Schema des Muster-Erhebungsbogens 



Endbericht StartClim2017 

StartClim2017 Seite 17 

5 StartClim2017.D: Monitoring neobiotischer Stechmücken der 
Gattung Aedes in Österreich 

Stechmücken sind als Überträger diverser Krankheitserreger (z.B. Flaviviren) von Bedeu-
tung. Eine systematische und andauernde Stechmückenüberwachung gilt als das wirksams-
te Mittel, um zum Beispiel das Übertragungsrisiko des West Nile Virus (WNV), aber auch 
tropischen Erregern wie Dengue, auf den Menschen zu ermitteln. Bisher sind 49 verschiede-
ne Stechmückenarten in Österreich bekannt. Fünf neobiotische Arten wurden bisher in Ös-
terreich nachgewiesen, wobei sich die japanische Buschmücke (Aedes japonicus) und 
Anopheles hyrcanus in Teilen Österreichs bereits etablierten und sich im Fall der japani-
schen Buschmücke ausbreiten. Bisher wurden nur Einzelindividuen der asiatischen Tiger-
mücke (Aedes albopictus), ein bedeutender Krankheitsüberträger in vielen tropischen Län-
dern, nachgewiesen, aber ihre Einschleppung und Etablierung ist nur eine Frage der Zeit als 
Folge von intensiven Handel und Verkehr in einer globalisierten Welt und auch durch voran-
schreitende Erderwärmung. Da der Einfluss des Klimawandels auf die Verbreitung der 
Stechmücken nicht eindeutig vorhergesagt werden kann, ist es umso wichtiger, die gegen-
wärtige Verbreitung und mögliche zukünftige Ausbreitung invasiver Stechmücken zu verste-
hen. Dadurch kann das zukünftige Vorgehen zur Stechmückenkontrolle geplant und festge-
legt werden. Im Sommer 2017 wurde in diesem Projekt die Überwachung von Eiablagen von 
neobiotischen Culiciden der Gattung Aedes in fünf Bundesländern Österreichs - Kärnten, 
Wien, Niederösterreich, Steiermark und Burgenland - durchgeführt. Dafür wurden so ge-
nannte „Ovitraps“, die unter anderem von mitwirkenden Citizen Scientists in deren Gärten 
aufgestellt wurden, verwendet. Eier der asiatischen Tigermücke wurden in keinem der unter-
suchten Bundesländer gefunden, während die japanische Buschmücke in Niederösterreich, 
der Steiermark und dem Burgenland nachgewiesen wurde. In Wien und Kärnten waren alle 
Fallen negativ für Ablagen von Aedes-Eiern. Mit dem vorliegenden Projekt zeigen wir den 
Nutzen von einfachen Überwachungsmaßnahmen von Stechmücken unter der Verwendung 
von Ovitraps durch Citizen Scientists.  

 

Zusammenfassend lassen sich folgende Handlungsempfehlungen ableiten: 

- Etablierung eines landesweit zuständigen Koordinators/Koordinatorin für die Be-
sammlung und Überwachung von Stechmücken und anderen Vektoren (inkl. Eintrag von 
Funden in nationale und internationale Datenbanken z.B. ECDC oder AGES) sowie Erstel-
lung einer genetischen Datenbank (z.B. im Rahmen Austrian Barcode of Life). 

- Intensivierung (z.B. monatlich) und Erweiterung (z.B. Bezirksniveau) von Monitoring- 
Programmen für neobiotische/invasive Stechmücken sowie Überträger des West-Nil Virus  

- Mit Einbeziehung von Citizien Scientists (in enger Zusammenarbeit aber auch wis-
senschaftlicher Betreuung durch erfahrenes Personal). Citizen Scientists können bei Ovitap-
Besammlung und der Austestung der Eignung neuer Fallen von enormer Hilfe sein (wie im 
Rahmen dieses Projekts) 

 

Allerdings resultiert ein intensiviertes Monitoring sowie die Koordination in erhöhten Kosten 
für welches wiederum Fördergelder von Nöten wären. Dies kann allerdings durch die Ein-
gliederung und Einplanung von Citizen Scientists reduziert werden – Trotzdem ist für die 
adäquate Durchführung eine Betreuung durch wissenschaftliches Personal mit Erfahrung 
nötig. 
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Abb. 4 Eine Ovitrap (schwarzer 300ml Becher), gefüllt zu ¾ mit frischem Leitungswasser, mit einem 
rauen hölzernen Stäbchen um die Eiablage von neobiotischen Mücken der Gattung Aedes 
anzuregen 

 

Abb. 5 Eier der japanischen Buschmücke Aedes japonicus auf einem rauen Holzstäbchen, gesam-
melt im Juli 2017 in Niederösterreich 
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Abb. 6 Anzahl der Besammlungsorte mit Ovitraps in 5 österreichischen Bundesländern sowie Stand-
orte an denen die Ablage von Eiern der japanischen Buschmücke Aedes japonicus nachge-
wiesen werden konnte 
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Gernot Bodner, Andreas Klik, Sophie Zechmeister-Boltenstern 

StartClim2012.B: Klimaänderungen und ihre Wirkungen auf die Bodenfunktionen: Meta-
datenanalyse 
Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und 
Landschaft (BFW): Michael Englisch, Barbara Kitzler, Kerstin Michel, Micha-
el Tatzber 
Bundesamt für Wasserwirtschaft, Institut für Kulturtechnik & Bodenwasser-
haushalt (BAW-IKT): Thomas Bauer, Peter Strauss 
AGES: Andreas Baumgarten, Hans-Peter Haslmayr 
Umweltbundesamt: Alexandra Freudenschuß 

StartClim2012.C: Störungen des Waldsystems und Humusverlust 
Institut für Waldökologie, BOKU: Douglas Godbold, Mathias Mayer, Boris 
Rewald 

StartClim2012.D: Auf Holz bauen, zählen, rechnen: Anpassung von Werkzeugen und 
Daten (Holz BZR) 
Kompetenzzentrum Holz GmbH: Tobias Stern, Franziska Hesser, Georg 
Winner, Sebastian Koch 
Institut für Marketing & Innovation, BOKU: Leyla Jazayeri-Thomas, Verena 
Aspalter, Martin Braun, Wolfgang Huber, Peter Schwarzbauer 
Institut für Holztechnologie und Nachwachsende Rohstoffe, BOKU: Robert 
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Stingl, Marie Louise Zukal, Alfred Teischinger 
Umweltbundesamt: Peter Weiss, Alexandra Freudenschuß 

StartClim2012.E: Klimatologie der Schneefallgrenze im Alpenraum, abgeleitet aus Re-
analysedaten 
Institut für Meteorologie, BOKU: Herbert Formayer, Imran Nadeem 

StartClim2012.F: Werte als Leistungsindikatoren: ein Weg zu tätigem Klimaschutz 
Zentrum für globalen Wandel und Nachhaltigkeit, BOKU: Maria Miguel 
Ribeiro, Julia Buchebner 

 

Beiträge aus StartClim2013 

StartClim2013.A: Thermischer Stress der Bachforelle an der Oberen Traun während des 
Sommers 
Harald Ficker, M.Sc. 

StartClim2013.B: Überflutungsflächenverlust und Hochwasserrisiko unter Berücksichti-
gung des Klimawandels 
Institut für Wasserwirtschaft, Hydrologie und konstruktiver Wasserbau, BO-
KU: Helmut Habersack, Bernhard Schober, Daniel Haspel 

StartClim2013.C: Abflussszenarien im Einzugsgebiet der Ötztaler Ache unter Berück-
sichtigung von zukünftigen Veränderungen der Kryosphäre 
alpS GmbH: Matthias Huttenlau, Katrin Schneider, Kay Helfricht, Klaus 
Schneeberger 
Institut für Meteorologie, BOKU: Herbert Formayer 

StartClim2013.D: Anpassungsempfehlungen für die Raum- und Regionalentwicklung in 
hochwassergefährdeten Gebieten 
PlanSinn GmbH - Büro für Planung & Kommunikation: Bettina Dreiseitl-
Wanschura, Erik Meinharter, Annemarie Sulzberger 
Rambøll Group: Herbert Dreiseitl 
Umweltbundesamt GmbH: Theresa Stickler, Jochen Bürgel 

StartClim2013.E: Wie und wo verändern sich die österreichischen Flüsse durch den 
Klimawandel? Interdisziplinäre Analyse im Hinblick auf Fischfauna und 
Nährstoffe 
Institut für Hydrobiologie und Gewässermanagement, BOKU: Thomas Hein, 
Andreas Melcher, Florian Pletterbauer 
Department für integrative Zoologie, Universität Wien: Irene Zweimüller 

StartClim2013.F: Gender Impact Assessment im Kontext der Klimawandelanpassung 
und Naturgefahren (GIAKlim) 
Institut für Landschaftsplanung, BOKU: Doris Damyanovic, Florian Rein-
wald, Britta Fuchs, Eva Maria Pircher 
Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und Naturschutzplanung, 
BOKU: Christiane Brandenburg, Brigitte Allex 
Institut für Alpine Naturgefahren, BOKU: Johannes Hübl, Julia Eisl 

StartClim2013.G: Validierung des auf Bodentemperatur und Bodenfeuchte basierenden 
Drahtwurm-Prognosemodells SIMAGRIO-W im ost-österreichischen 
Ackerbaugebiet 
Bio Forschung Austria: Patrick Hann, Katharina Wechselberger, Rudi 

Schmid, Claus Trska, Birgit Putz, Markus Diethart, Bernhard Kromp 
Zentralstelle der Länder für EDV-gestützte Entscheidungshilfen und Pro-
gramme im Pflanzenschutz (ZEPP): Jeanette Jung 
Institut für Meteorologie, BOKU: Josef Eitzinger 

 

Beiträge aus StartClim2014 

StartClim2014.A: SNORRE - Screening von Witterungsverhältnissen 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG): Christoph Ma-
tulla, Brigitta Hollosi 
Umweltbundesamt GmbH: Maria Balas 

StartClim2014.B: Entwicklung einer Bewertungsmethode für die Effekte des Klima-
wandels auf Produktion und Tierwohl sowie die Anpassungsfähig-keit 
der Nutztierhaltung 
Institut für Nutztierwissenschaften, BOKU: Stefan Hörtenhuber, Werner Zol-
litsch 

StartClim2014.C: Einflüsse von Außentemperatur auf die Leistung und Gesundheit von 
Milchkühen unter Berücksichtigung verschiedener Haltungsfak-toren 
Institut für Nutztierwissenschaften, BOKU: Birgit Fürst-Waltl, Verena Auer 
ZuchtData EDV-Dienstleistungen GmbH: Christa Egger-Danner, Franz 
Steininger 
Institut für Meteorologie, BOKU: Herbert Formayer, David Leidinger 
Höhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt für Landwirtschaft Raumberg-
Gumpenstein: Elfriede Ofner-Schröck, Eduard Zentner 
LKV Austria: Karl Zottl 

StartClim2014.D: Zur Bedeutung des Klimawandels für Ernährung und Krankheiten 
alpiner Wildarten 
Gesellschaft für Wildtier und Lebensraum (GWL): Armin Deutz, Gunther 
Greßmann 
Höhere Bundeslehr- und Forschungsanstalt für Landwirtschaft Raumberg-
Gumpenstein: Thomas Guggenberger, Albin Blaschka 

StartClim2014.E: Witterungsunabhängige Tourismusangebote basierend auf Naturer-
lebnisangeboten – Bedeutung und innovative Entwicklungen 
Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und Naturschutzplanung, 
BOKU: Ulrike Pröbstl-Haider, Verena Melzer 

StartClim2014.F: permAT – Langzeitmonitoring von Permafrost und periglazialen Pro-
zessen und ihre Bedeutung für die Prävention von Naturgefahren: 
Mögliche Strategien für Österreich 
Institut für Geographie und Raumforschung, Universität Graz: Andreas Kel-
lerer-Pirklbauer, Christoph Gitschthaler, Michael Avian 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG): Annett Bartsch, 
Stefan Reisenhofer, Gernot Weyss, Claudia Riedl 

 

 

Beiträge aus StartClim2015 
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StartClim2015.A: Muss die Eigenvorsorge neu erfunden werden? - Eine Analyse und 
Evaluierung der Ansätze und Instrumente zur Eigenvorsorge gegen 
wasserbedingte Naturgefahren (REInvent) 
Institut für Interdisziplinäre Gebirgsforschung IGF, Österreichische Aka-
demie der Wissenschaften: Axel Borsdorf, Stefanie Rohland 
Wegener Center für Klima und Globalen Wandel, Universität Graz: Philipp 
Babcicky, Sebastian Seebauer 
Landesfeuerwehrverband Vorarlberg: Clemens Pfurtscheller 

StartClim2015.B: RELOCATE - Absiedlung von hochwassergefährdeten Haushalten im 
Eferdinger Becken: Begleitforschung zu sozialen Folgewirkungen 
Wegener Center für Klima und Globalen Wandel, Universität Graz: Philipp 
Babcicky, Sebastian Seebauer 

StartClim2015.C: Eine Vorstudie für ein Monitoring-Programm für den Einfluss des Kli-
mawandels auf die österreichische Vogelfauna - Ein Klima-Einfluss-
Index für die Brutvögel Österreichs 
BirdLife Österreich: Erwin Nemeth, Norbert Teufelbauer 
Zentralanstalt für Meteorologie und Geodynamik (ZAMG): Ingeborg Auer, 
Brigitta Hollòsi 

StartClim2015.D: Sicherung der Schutzfunktionalität österreichischer Schutzwälder im 
Klimawandel (ProForClim) 
Institut für Waldbau, BOKU: Manfred Lexer, Florian Irauschek, Werner 
Rammer 

StartClim2015.E: Erstellung von Risikoprofilen für ausgewählte Schutzwaldgebiete des 
Ostalpenraums (Österreich und Südtirol) in Bezug auf die Stö-
rungsregime Sturm/Schneebruch/Dürre – Borkenkäferbefall – Wald-
brand und Klimawandel 
Institut für Forstentomologie, Forstpathologie und Forstschutz, BOKU: Axel 
Schopf, Peter Baier, Sigrid Netherer, Josef Pennerstorfer 

 

Beiträge aus StartClim2016 

StartClim2016.A: Monitoring zur Erfassung der Auswirkungen des Klimawandels auf 
Biodiversität 
Umweltbundesamt GmbH: Stefan Schindler, Franz Essl, Wolfgang Rabitsch, 
Maria Stejskal-Tiefenbach 

StartClim2016.B: Auswirkungen von Klimaveränderungen auf die Aktivitätsphasen von 
Tieren am Beispiel der Amphibien in Österreich und Nutzung der 
Pflanzenphänologie als Indikator 
Institut für Landschaftsentwicklung, Erholungs- und Naturschutzplanung, 
BOKU: Christina Czachs, Christiane Brandenburg, Birgit Gantner, Manfred 
Pintar, Caren Hanreich 
Institut für Meteorologie, BOKU: Erich Mursch-Radlgruber 

StartClim2016.C: BioRoh- Biogene Rohstoffe im Spannungsdreieck Flächenverfügbar-
keit, Klimawandel und künftige Ertragsverhältnisse 
Bundesforschungs- und Ausbildungszentrum für Wald, Naturgefahren und 
Landschaft: Michael Englisch, Robert Jandl, Rainer Reiter 

Umweltbundesamt GmbH: Andreas Bartel, Rosemarie Stangl, Gerhard 
Zethner, Helmut Gaugitsch, Wolfgang Lexer 

StartClim2016.D: Bewusstseinsbildung als Motor für gesellschaftliche Transformation im 
Kontext des Klimawandels? Wie Gemeinden und Regionen im Rahmen 
der Klimaschutz- Programme e5 und KEM Klimaschutz-Bewusstsein 
erleben und umsetzen. 
Österreichisches Institut für Raumplanung: Ursula Mollay, Joanne Tordy 
MSC SORA: Evelyn Hacker, Florian Oberhuber 

StartClim2016.E: Erkennung von Borkenkäferbefall mittels Unmanned aerial vehicle 
(UAV) 
Institut für Vermessung, Fernerkundung und Landinformation, BOKU: Mar-
kus Immitzer, Kathrin Einzmann, Clement Atzberger 

StartClim2016.F: Migration, Klimawandel und soziale und ökonomische Ungleichheiten 
Ludwig Boltzmann Institut für Menschenrechte: Monika Mayrhofer, Margit 
Ammer 

 


